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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft einen Meißel-
halter mit einem Steckansatz und einem Halteansatz, wo-
bei der Halteansatz eine Meißelaufnahme aufweist, und wo-
bei der Halteansatz in Werkzeugvorschubrichtung zumin-
dest bereichsweise von dem oder über den Steckansatz vor-
steht. Ein solcher Meißelhalter ist standzeitoptimiert dadurch
ausgelegt, dass der Halteansatz einen Stützabschnitt mit ei-
ner starren, angeformten Stützfläche aufweist, die in Vor-
schubrichtung zumindest bereichsweise vor dem Steckan-
satz angeordnet ist.
Die Erfindung betrifft weiterhin ein Basisteil zur Aufnahme
eines vorstehend erwähnten Meißelhalters.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Meißelhalter mit
einem Steckansatz und einem Halteansatz, wobei
der Halteansatz eine Meißelaufnahme aufweist, und
wobei der Halteansatz in Werkzeugvorschubrichtung
zumindest bereichsweise von dem oder über den
Steckansatz vorsteht.

[0002] Die Erfindung betrifft auch einen Basisteil mit
einer Steckaufnahme und einen Stützansatz, der ein
Auflager bildet. Solche Basisteile dienen zur Aufnah-
me von Meißelhaltern.

[0003] Aus der US 3,992,061 ist eine Werkzeug-
kombination, bestehend aus einem Basisteil und ei-
nem darin eingesetzten Meißelhalter, bekannt. Hier-
zu weist das Basisteil eine Steckaufnahme auf, an
die frontseitig ein Basisteil-Abschnitt mit einer Ge-
windeaufnahme angeschlossen ist. Die Gewindeauf-
nahme mündet in die Steckaufnahme. Der Meißel-
halter ist mit einem Steckansatz ausgerüstet, der in
die Steckaufnahme des Basisteils eingesetzt werden
kann. An den Steckansatz ist ein Halteansatz ange-
schlossen, der mit einer Meißelaufnahme in Form ei-
ner Durchgangsbohrung versehen ist. Der Haltean-
satz steht bereichsweise in Werkzeugvorschubrich-
tung über den Steckansatz vor. Entgegen der Vor-
schubrichtung sind sowohl der Halteansatz als auch
der Steckansatz mit Stützflächen versehen. Zur Fixie-
rung des Meißelhalters wird eine Schraube in die Ge-
windeaufnahme des Basisteils eingeschraubt. Diese
presst den Meißelhalter mit seinen Stützflächen an
entsprechend ausgebildete Gegenflächen des Basis-
teils. Während des Werkzeugeinsatzes wirkt auf den
Meißel, der in den Meißelhalter eingesetzt ist, eine
Kraft ein. Diese entsteht, wenn der Meißel in das ab-
zutragende Gut eingreift. Dabei variiert während des
Werkzeugangriffes die Kraftrichtung, wodurch insbe-
sondere eine Wechselbeanspruchung entsteht. Es
hat sich gezeigt, dass bei solchen Werkzeugkombi-
nationen, aufgrund der Wechselbeanspruchung, sich
die Befestigungsschraube lösen kann, wodurch der
Meißelhalter nicht mehr sicher im Basisteil fixiert ist.
Weiterhin sind solche Meißelhalter für Abbauarbei-
ten mit hoher Werkzeugzustellung, wie es beispiels-
weise beim Surface-mining erforderlich ist, nicht aus-
reichend dimensioniert. Insbesondere entsteht häu-
fig im Übergangsbereich zwischen dem Halteansatz
und dem Steckansatz ein Werkzeugbruch.

[0004] Es sind daher Systeme entwickelt worden,
bei denen der Meißelhalter gegenüber dem Basisteil
entgegengesetzt zur Werkzeugvorschubrichtung hin-
ter dem Steckansatz großflächig abgestützt ist, wie
dies zum Beispiel die US 5,378,050 zeigt.

[0005] Aus dem Stand der Technik sind wei-
terhin Schwalbenschwanzverbindungen zwischen
dem Basisteil und dem Meißelhalter bekannt. Ei-

ne solche Ausgestaltung ist beispielsweise in der
US 4,915,455 gezeigt. Diese Schwalbenschwanzver-
bindungen sind sehr anfällig. Infolge der Wechsel-
beanspruchung schlagen die Passflächen zwischen
dem Basisteil und dem Meißelhalter aus, was zu ei-
nem vorzeitigen Gesamtausfall des Systems führt.

[0006] In der US 3,498,677 wurde zur Verbesserung
der Lastübertragung zwischen dem Meißelhalter und
dem Basisteil der Halteansatz derart an den Steck-
ansatz des Meißelhalters angeformt, dass dieser ent-
gegen der Werkzeugvorschubrichtung vorsteht.

[0007] Es ist Aufgabe der Erfindung, einen Meißel-
halter bereitzustellen, der insbesondere den beim
Surface-mining auftretenden hohen Belastungen zu-
verlässig widerstehen kann.

[0008] Es ist weiterhin Aufgabe der Erfindung, ein
Basisteil für einen Meißelhalter zu schaffen, über den
der Meißelhalter belastungsoptimiert abgestützt wer-
den kann.

[0009] Die den Meißelhalter betreffende Aufgabe
wird dadurch gelöst, dass der Halteansatz einen
Stützabschnitt mit einer Stützfläche aufweist, die in
Vorschubrichtung zumindest bereichsweise vor dem
Steckansatz angeordnet ist. Auf diese Weise kann
der in Vorschubrichtung auskragende Teil des Halte-
ansatzes mit seiner starren, angeformten Stützfläche
auf einem entsprechend ausgebildeten Gegenlager
eines Basisteils abgefangen werden. Damit wird der
Ort der Übertragung der beim Werkzeugeinsatz auf-
tretenden maximalen Kräfte dicht an den Meißelkopf
gelegt. Auf diese Weise entsteht eine deutliche Ver-
ringerung der wirkenden Drehmomente. Diese fes-
tigkeitsoptimierte Auslegung des Meißelhalters führt
zu deutlich längeren Standzeiten und erhöht die Be-
triebssicherheit.

[0010] Gemäß einer bevorzugten Erfindungsvarian-
te ist es vorgesehen, dass der Stützabschnitt zwei
Stützflächen aufweist, die zueinander im Winkel ste-
hen. Auf diese Weise entsteht eine zentrierte und
spielfreie Ausrichtung des Meißelhalters an entspre-
chenden Gegenflächen eines Basisteils. Diese An-
ordnung kann hohen Belastungen auch dann wider-
stehen, wenn sie quer zur Hauptrichtung wirken.

[0011] Vorzugsweise sind die Stützflächen beidsei-
tig der durch die Mittellängsachse der Meißelauf-
nahme und sich in Richtung der Längserstreckung
des Steckansatzes verlufenden Mittelquerebene an-
geordnet. Durch diese symmetrische Ausgestaltung
wird eine gleichmäßige Kraftableitung über beide
Stützflächen bewirkt. Eine denkbare Erfindungsvari-
ante sieht vor, dass die Stützfläche oder die Stütz-
flächen eine Schiebeführung bilden, deren Schiebe-
richtung entgegen der Werkzeugvorschubrichtung (v)
verläuft. Bei der Montage des Meißelhalters kann
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dieser mit seinen Stützflächen auf Gegenflächen ei-
nes Basisteils aufgesetzt werden. Anschließend wird
der Meißelhalter mit einem Basisteil verspannt, wo-
bei er in seiner Schiebeführung stufenlos in die Be-
stimmungsposition verlagert werden kann. Dies si-
chert eine eindeutige und zuverlässige Montage. Die
Schiebeführung dient also dazu, den Meißelhalter in
seine bestimmungsgemäße Montageposition zu füh-
ren. In der Montageposition wird der Meißelhalter fest
mit dem Basisteil verbunden, sodass zwischen die-
sen Bauteilen keine Relativbewegung mehr möglich
ist.

[0012] Erfindungsgemäß kann es vorgesehen sein,
dass die Stützfläche beziehungsweise die Stützflä-
chen Teil einer Verbreiterung ist (sind), die in Rich-
tung quer zur Mittellängsachse der Meißelaufnahme
über die Meißelaufnahme vorstehen. Die Verbreite-
rungen bilden Spanableitflächen, die ein Basisteil vor
abrasiven Verschleißangriff schützen.

[0013] Eine denkbare Erfindungsalternative kann
dergestalt sein, dass der Steckansatz im Bereich sei-
ner in Werkzeugvorschubrichtung weisenden Steck-
ansatzvorderseite wenigstens eine Druckfläche auf-
weist, die im Winkel kleiner als 90°, vorzugsweise
kleiner als 80° zur Mittellängsachse des Steckan-
satzes angeordnet ist. Diese Druckfläche dient zum
Verspannen des Meißelhalters mit einem Basisteil.
Dadurch, dass sie im Winkel zum Steckansatz an-
gestellt ist, können über die Druckflächen einerseits
Einzugkräfte in Richtung der Längsachse des Steck-
ansatzes eingebracht werden (beispielsweise mit ei-
ner Druckschraube). Weiterhin wird bei Beaufschla-
gung der Druckfläche eine Kraftkomponente quer zur
Längserstreckung des Steckansatzes erzeugt, die
den Steckansatz entgegen der Vorschubrichtung in
ein Gegenlager eines Basisteils eindrücken kann. Auf
diese Weise entsteht eine Doppelfixierung des Mei-
ßelhalters, nämlich zum Einen über die rückseitige
Verspannung am Gegenlager und zum Anderen mit
der vor dem Steckansatz angeordneten Stützfläche
des Stützabschnittes.

[0014] Zu diesem Zweck weist der Steckansatz vor-
zugsweise im Bereich seiner der Werkzeugvorschub-
richtung abgewandten Steckansatzrückseite einen
weiteren Stützabschnitt mit einer oder mehreren La-
gerflächen auf.

[0015] Dabei ist es denkbar, dass die Lagerflächen
zueinander im Winkel stehen, wodurch wiederum ei-
ne Zentrierung des Meißelhalters gegenüber dem
Basisteil, sowie eine optimierte Kraftableitung durch
große Übertragungsflächen für die wirkenden Kräfte
entsteht.

[0016] Vorzugsweise verlaufen die Lagerflächen im
Wesentlichen in Richtung der Längsachse des Steck-
ansatzes. Auf diese Weise wird in Steckansatzlängs-

richtung eine Schiebeführung erzeugt. Wenn nun ver-
schleißbedingt ein Basisteil im Bereich seines dem
Stützabschnitt des Meißelhalters zugeordneten Auf-
lagers frontseitig verschleißt, so bleibt dennoch die
Verwendbarkeit des Basisteils für neue, unverschlis-
sene Meißelhalter aufrechterhalten. Über die rücksei-
tige Schiebeführung kann die Nachsetzung ausgegli-
chen werden.

[0017] Die das Basisteil betreffende Aufgabe der Er-
findung wird dadurch gelöst, dass der das Auflager
bildende Stützansatz in Werkzeugvorschubrichtung
vor der Steckaufnahme angeordnet ist und das Aufla-
ger vor der Steckaufnahme gebildet ist. Das Basisteil
bietet somit die Möglichkeit einer kraftoptimierten Ab-
leitung der Kräfte, da der Stützansatz mit seinem Auf-
lager dicht an die Meißelspitze herangeführt werden
kann. Insbesondere stellen sich die oben beschriebe-
nen Vorteile bei Verwendung eines entsprechenden
Meißelhalters an dem Basisteil ein.

[0018] Vorzugsweise bildet das Auflager eine Stütz-
fläche, die mit der Längsachse des Steckansatzes
einen stumpfen Winkel einschließt. Durch diesen
stumpfen Winkel, der vorzugsweise im Bereich zwi-
schen 200° und 250° verlaufen sollte, wird eine auf
die variierende Kraftrichtung während des Werkzeug-
einsatzes optimierte Kraftabtragung möglich. Wenn
vorgesehen ist, dass entgegen der Vorschubrichtung
hinter der Steckaufnahme ein Ansatz angeordnet ist,
der im Bereich der Steckaufnahme wenigstens ein
Gegenlager hält, dann wird die oben erwähnte Dop-
pelabstützung eines Meißelhalters möglich. Insbe-
sondere kann dieser vorderseitig an dem Stützansatz
und rückseitig an dem Gegenlager verspannt wer-
den. Hierdurch werden zum Einen großflächige Kraft-
übertragungsflächen geschaffen, zum Anderen las-
sen sich variierende Kraftrichtungen optimal abfan-
gen.

[0019] Eine bevorzugte Erfindungsausgestaltung ist
dergestalt, dass das Auflager und/oder das Gegen-
lager zwei Stützflächen aufweist, die zueinander im
Winkel stehen. Über diese Stützflächenanordnung
wird eine Zentrierung des Meißelhalters gegenüber
dem Basisteil erreicht. Zudem werden über die ge-
schrägten Stützflächen große Kraftübertragungsflä-
chen möglich. Die Winkelanordnung kann so gewählt
werden, dass bei kleinem Bauvolumen eine festig-
keitsoptimierte Ausgestaltung des Basisteils möglich
wird.

[0020] Um den Meißelhalter sicher am Basisteil be-
festigen zu können, ist eine Erfindungsvariante der-
gestalt, dass der Stützansatz in Werkzeugvorschub-
richtung vor der Steckaufnahme eine Schraubauf-
nahme aufweist, die in den Bereich der Steckaufnah-
me mündet.
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[0021] Die Erfindung wird im Folgenden anhand ei-
nes in den Zeichnungen dargestellten Ausführungs-
beispieles näher erläutert. Es zeigen:

[0022] Fig. 1 eine Werkzeugkombination mit einem
Basisteil und einem Meißelhalter in perspektivischer
Frontansicht,

[0023] Fig. 2 die Werkzeugkombination gemäß
Fig. 1 in perspektivischer Rückansicht,

[0024] Fig. 3 einen Vertikalschnitt durch die Werk-
zeugkombination gemäß Fig. 1 bzw. Fig. 2,

[0025] Fig. 4 den Meißelhalter gemäß der Werk-
zeugkombination nach Fig. 1 bis Fig. 3 in perspekti-
vischer Frontansicht,

[0026] Fig. 5 den Meißelhalter gemäß Fig. 4 in
Rückansicht,

[0027] Fig. 6 einen Vertikalschnitt durch den Meißel-
halter gemäß Fig. 4 bzw. Fig. 5,

[0028] Fig. 7 eine perspektivische Aufsicht auf den
Meißelhalter gemäß den Fig. 1 bis Fig. 3, und

[0029] Fig. 8 einen Vertikalschnitt durch den Meißel-
halter gemäß Fig. 7.

[0030] Fig. 1 zeigt ein Basisteil 10, das eine Unter-
seite 11 mit konkav gewölbten Aufsatzflächen auf-
weist. Mittels dieser Aufsatzflächen kann das Basis-
teil auf den zylindrischen Außenmantel einer Fräs-
walze aufgesetzt und daran fest geschweißt werden.
Mit dem Basisteil 10 ist ein Meißelhalter 20 verbun-
den.

[0031] Wie die Fig. 3 zeigt, weist das Basisteil 10
eine Steckaufnahme 15 auf, die einen Steckansatz
21 des Meißelhalters 20 aufnimmt. Nachfolgend wird
unter Bezugnahme auf die Fig. 4 bis Fig. 6 die Aus-
gestaltung des Meißelhalters 20 näher erläutert.

[0032] Wie die Fig. 4 zeigt, weist der Meißelhalter
20 den Steckansatz 21 auf, an den winklig ein Halte-
ansatz 25 angeschlossen ist. Dabei ist idealerweise
zwischen dem Steckansatz 21 und dem Halteansatz
25 ein stumpfer Winkel eingeschlossen. Der Steck-
ansatz 21 bildet im Bereich seiner, in Werkzeugvor-
schubrichtung (v) gewandten Steckansatzvordersei-
te 22 eine Frontfläche 21.1. In diese Frontfläche 21.1
sind zwei Aussparungen derart eingetieft, dass sie
Druckflächen 21.2 bilden. Die Druckflächen 21.2 sind
dabei im Winkel zur Längsachse des Steckansat-
zes 21 angeordnet. Der die Druckfläche 21.2 tragen-
de Vorsprung des Steckansatzes 21 geht über seitli-
che Übergangsabschnitte 21.3 in Seitenflächen 21.4
über. Dabei sind die Seitenflächen 21.4 in Richtung
der Werkzeugvorschubrichtung (v) ausgerichtet und

weisen zu den Werkzeugseiten. Wie die Fig. 5 er-
kennen lässt, gehen die Seitenflächen 21.4 im Be-
reich der Steckansatzrückseite 23 in Lagerflächen
21.5 über. Dabei stehen die Lagerflächen 21.5 zu-
einander im Winkel. Die Lagerflächen 21.5 wiederum
sind mittels einer Übergangsfläche 21.6 verbunden
und weisen entgegengesetzt zur Vorschubrichtung v.

[0033] Der Halteansatz 25 ist mit einer Meißelauf-
nahme 26 in Form einer zylindrischen Bohrung verse-
hen. Die Mittellängsachse M der Meißelaufnahme 26
und die Längsachse L des Steckansatzes 21 schlie-
ßen idealerweise einen Winkel im Bereich zwischen
100° und 160°, vorzugsweise 130° ein. Die Meißel-
aufnahme 26 geht über eine Einführerweiterung 27
in eine Auflagefläche 25.3 über. Dabei verläuft die
Auflagefläche 25.3 radial zur Meißelaufnahme 26.
Der Meißelaufnahme 26 abgekehrt geht die Aufla-
gefläche 25.3 in eine Querschnittsverjüngung 25.1
über. Die Querschnittsverjüngung 25.1 ist in Form ei-
nes Stumpfkegels ausgebildet und leitet die Mantel-
fläche (25.2) des Meißelhalters 20 in die Auflageflä-
che 25.3 über. Der Halteansatz 25 weist im Bereich
unterhalb der Meißelaufnahme 26 zwei Stützflächen
29 auf, die zueinander V-förmig im Winkel angestellt
sind. Dabei weisen, wie die Fig. 6 erkennen lässt,
die Stützflächen 29 aufgrund ihrer schrägen Anstel-
lung in Richtung auf das freie Ende des Steckansat-
zes und gleichzeitig in Vorschubrichtung (v) und ver-
laufen, wie in Fig. 3 dargestellt, parallel oder im We-
sentlichen parallel zur Mittellängsachse M der Mei-
ßelaufnahme 26. Wie die Fig. 5 erkennen lässt, be-
sitzt der Halteansatz 25 seitliche Verbreiterungen 28,
in denen die Stützflächen 29 auslaufen. Die Stützflä-
chen 29 und die Lagerflächen 21.5 sind in einander
entgegengesetzte Richtungen weisend orientiert.

[0034] Nachfolgend wird unter Bezugnahme auf die
Fig. 7 und Fig. 8 die Gestaltung des Basisteils 10 nä-
her erläutert.

[0035] Das Basisteil 10 weist eine Steckaufnahme
15 auf, die in ihrem Querschnitt an die Außenkon-
tur des Steckansatzes 21 des Meißelhalters 20 an-
gepasst ausgebildet ist. Frontseitig wird die Steckauf-
nahme 15 mittels eines Stützansatzes 12 begrenzt.
In den Stützansatz 12 ist eine Schraubaufnahme 13
als Gewinde eingearbeitet. Die Schraubaufnahme 13
mündet in die Steckaufnahme 15. Der Steckaufnah-
me 15 abgekehrt läuft die Schraubaufnahme 13 in ei-
ner Bohrungserweiterung 13.1 aus. Der Stützansatz
12 weist in seinem oberen, radial außenliegenden
Bereich ein Auflager 18 auf, das von zwei Stützflä-
chen 18.1 gebildet ist. Die beiden Stützflächen 18.1
sind zueinander im Winkel angestellt. Die Winkelaus-
richtung der Stützflächen 18.1 ist auf die Ausrich-
tung der Stützflächen 29 des Meißelhalters 20 ange-
passt, sodass die Stützflächen 29 des Meißelhalters
20 planparallel auf den Stützflächen 18.1 des Basis-
teils 10 aufliegen können. Die Stützflächen 18.1 sind
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zum Zwecke der definierten Anlage des Meißelhal-
ters 20 über einen zurückversetzten Absatz 18.4 mit-
einander verbunden.

[0036] Rückseitig wird die Steckaufnahme 15 von ei-
nem Gegenlager 16 begrenzt. Das Gegenlager 16 ist
dabei Teil eines rückwärtigen Ansatzes 17, der entge-
gen der Vorschubrichtung (v) über die Steckaufnah-
me 15 vorsteht. Das Gegenlager 16 wird dabei von
zwei weiteren Stützflächen 16.1 gebildet, die zuein-
ander im Winkel stehen.

[0037] Diese weiteren Stützflächen 16.1 sind wie-
der in ihrer Ausgestaltung und räumlichen Anordnung
auf die Lagerflächen 21.5 des Meißelhalters 20 ange-
passt ausgebildet, sodass eine planparallele Anlage
der weiteren Lagerflächen 21.5 an den Stützflächen
16.1 möglich ist. Gegenüberliegend der Stützflächen
18.1 ist die Steckaufnahme 15 von einer Freifläche
18.2 begrenzt. In Werkzeugvorschubrichtung (v) wird
die Steckaufnahme 15 von zwei seitlichen Verbin-
dungsabschnitten 19 begrenzt. Die von den Verbin-
dungsabschnitten 19 gebildeten, der Steckaufnah-
me 15 zugewandten Innenflächen gehen über Frei-
flächen 18.5 in Wandungen 18.6 über, die wiederum
in Werkzeugvorschubrichtung (v) orientiert sind. Die
Wandungen 18.6 wiederum laufen in der Freifläche
18.2 aus. Wie die Fig. 7 deutlich erkennen lässt, ist
in den Ansatz 17 eine Aussparung 17.1 eingetieft.

[0038] Die Montage des Meißelhalters 20 an dem
Basisteil 10 wird wie folgt vorgenommen.

[0039] Zunächst wird der Meißelhalter 20 mit seinem
Steckansatz 21 in die Steckaufnahme 15 des Basis-
teils 10 eingeschoben. Wie die Fig. 3 erkennen lässt,
wird dann als Befestigungselement 14 ein Gewinde-
stift in die Schraubaufnahme 13 eingeschraubt. Das
Befestigungselement 14 weist eine rechtwinklig zur
Schraubachse orientierte Andrückfläche auf, die an
der Druckfläche 21.2 des Meißelhalters 20 zur Anla-
ge kommt. Dabei muss die Andrückfläche keine ebe-
ne Fläche sein, sondern kann auch eine sphärische
Fläche sein. Die Fig. 1 lässt erkennen, dass zur Be-
festigung des Meißelhalters 20 zwei Befestigungs-
elemente 14 verwendet sind, mithin also auch zwei
Schraubaufnahmen 13 in das Basisteil 10 eingearbei-
tet sind. Bei einer Verspannung der Befestigungsele-
mente 14 drückt das Befestigungselement 14 auf die
Druckfläche 21.2. Aufgrund der winkligen Anstellung
der Druckfläche 21.2 zur Mittellängsachse des Steck-
ansatzes 21 übt das Befestigungselement 14 eine
Einzugkraft auf den Steckansatz 21 aus. Gleichzeitig
wird eine Kraftkomponente erzeugt, die entgegenge-
setzt zur Vorschubrichtung (v) verläuft und den Steck-
ansatz 21 in das Gegenlager 16 presst. Die in Rich-
tung der Längsachse des Steckansatzes 21 verlau-
fende Kraftkomponente bringt die Stützflächen 18.1
des Auflagers 18 mit den Stützflächen 29 des Meißel-
halters 20 zur Anlage. Eine Verspannung der Befes-

tigungselemente 14 bewirkt nun, wie dies insbeson-
dere aus der Fig. 3 deutlich erkennbar ist, dass der
Meißelhalter 20 beidseitig der Mittellängsachse des
Steckansatzes 21 eine Abstützung erfährt. Zum Ei-
nen ist die Abstützung am Gegenlager 16 rückseitig
der Mittellängsachse und zum Anderen am Auflager
18 vorderseitig der Mittellängsachse vorgenommen.
Die Befestigungsschraube 14 wirkt nun so auf den
Steckansatz 21 ein, dass eine Verspannung des Mei-
ßelhalters 20 an dem Auflager 18 und dem Gegenla-
ger 16 stattfindet. Auf diese Weise wird eine sichere
und unverlierbare Befestigung des Meißelhalters 20
garantiert.

[0040] Fig. 3 lässt weiterhin erkennen, dass in die
Bohrungserweiterung 13.1 der Schraubaufnahme 13
ein Abdeckelement 14.1 eingesetzt werden kann, das
die Werkzeugaufnahme des Befestigungselementes
14 abdeckt.

[0041] Sowohl das Basisteil 10 als auch der Mei-
ßelhalter 20 sind im Wesentlichen spiegelsymme-
trisch zu der in Vorschubrichtung (v) verlaufenden
Mittelquerebene dieser jeweiligen Bauteile ausgebil-
det. Damit wird eine gleichmäßige Lastabtragung be-
günstigt.

[0042] Während des Betriebseinsatzes greift ein in
die Meißelaufnahme 26 eingesetzter Rundschaftmei-
ßel üblicher Bauweise in das abzutragende Gut, bei-
spielsweise ein Kohleflöz ein. Bei diesem Eingriff wird
vornehmlich die Abstützung, bestehend aus Auflager
18 und Stützflächen 29 beansprucht. Während des
Werkzeugeingriffes wird auch infolge des Vorschu-
bes (v) der Meißelhalter 20 in das Gegenlager 16 ge-
presst. Die großflächige Anlage des Meißelhalters 20
dort garantiert eine sichere Kraftableitung.

[0043] Wie Fig. 3 erkennen lässt, wird eine eindeu-
tige Zuordnung des Meißelhalters 20 zum Basisteil
10 insbesondere dadurch garantiert, dass nur eine
Auflage an diesen beiden vor erwähnten zentralen
Stützstellen stattfindet (Auflager 18 und Gegenlager
16). Im Bereich des Absatzes 18.4, der Freifläche
18.2, der Wandungen 18.6 der Freiflächen 18.5 sowie
des Verbindungsabschnittes 19 ist der Steckansatz
21 von der Steckaufnahme 15 freigestellt. Wenn nun
im Laufe des Einsatzes des Basisteils 10 beispiels-
weise eine Abnutzung der Stützflächen 18.1 stattfin-
det, so bildet der Absatz 18.4 einen Rücksetzraum.
Die Beabstandung des Meißelhalters 20 von dem Ab-
satz 18.4 garantiert ein Nachsetzen des Meißelhal-
ters 20 im Verschleißfall. Dabei kann ein Verschleiß-
ausgleich insbesondere deswegen stattfinden, weil
die Stützflächen 18.1 und die weiteren Stützflächen
16.1 Gleitführungen bilden, an denen der Meißelhal-
ter 20 beim Nachspannen entlang rutschen kann.
Diese Ausgestaltung ist insbesondere dann von Vor-
teil, wenn das Basisteil 10, wie dies üblicherweise ge-
fordert ist, eine Standzeit aufweist, die mehrere Le-
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benszyklen von Meißelhaltern 20 andauert. Unver-
schlissene Meißelhalter 20 können dann stets auch
noch an einem teilverschlissenen Basisteil 10 sicher
verspannt und gehalten werden.

[0044] Während des Betriebseinsatzes wird von
dem eingebauten Rundschaftmeißel Abraummateri-
al abgebaut, das am Meißelhalter 20 im Bereich der
Mantelfläche 25.2 abgleitet. Dieses Abraummaterial
wird über die Verbreiterungen 28 nach Außen gelei-
tet, wodurch ein Schutz des Basisteils 10 vor dem ab-
rasiven Angriff dieses Abraummateriales bewirkt ist.

[0045] Wenn ein Rundschaftmeißel verschlissen ist,
dann kann dieser einfach ausgetauscht werden. Dies
wird möglich, da die Aussparungen 17.1 im Basisteil
10 zusammen mit der Ausnehmung 24 im Meißelhal-
ter 20 eine Werkzeugaufnahme bilden. In diese kann
ein Ausdrückwerkzeug eingesetzt werden, das auf
die Rückseite des Rundschaftmeißels einwirkt und
diesen aus der Meißelaufnahme 26 ausschiebt. Wie
Fig. 5 erkennen lässt, steht die Meißelaufnahme 26
in räumlicher Verbindung mit der Ausnehmung 24.
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Patentansprüche

1.    Meißelhalter mit einem Steckansatz (21) und
einem Halteansatz (25), wobei der Halteansatz (25)
eine Meißelaufnahme (26) aufweist, und wobei der
Halteansatz (25) in Werkzeugvorschubrichtung (v)
zumindest bereichsweise von dem oder über den
Steckansatz (21) vorsteht, dadurch gekennzeich-
net, dass der Halteansatz (25) einen starren, ange-
formten Stützabschnitt mit mindestens einer Stützflä-
che (29) aufweist, die in Vorschubrichtung zumindest
bereichsweise vor dem Steckansatz (21) angeordnet
ist.

2.  Meißelhalter nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Stützabschnitt zwei Stützflächen
(29) aufweist, die zueinander im Winkel stehen.

3.    Meißelhalter nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Stützflächen (29) beidseitig
der durch die Mittellängsachse der Meißelaufnah-
me (26) und sich in Richtung der Längserstreckung
des Steckansatzes (21) verlaufenden Mittelquerebe-
ne angeordnet sind.

4.   Meißelhalter nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass die Stützfläche (29)
oder die Stützflächen (29) eine Schiebeführung bil-
den.

5.   Meißelhalter nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Stützfläche(-n)
(29) Teil einer Verbreiterung (28) ist (sind), die in
Richtung quer zur Mittellängsachse der Meißelauf-
nahme (26) über die Meißelaufnahme (26) vorstehen.

6.  Meißelhalter nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass der Steckansatz (21)
im Bereich seiner in Werkzeugvorschubrichtung (v)
weisenden Steckansatzvorderseite (22) wenigstens
eine Druckfläche (21.2) aufweist, die im Winkel klei-
ner als 90°, vorzugsweise kleiner als 80°, zur Mittel-
längsachse des Steckansatzes (21) angeordnet ist.

7.  Meißelhalter nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Meißelaufnahme
(26) entgegen der Vorschubrichtung in eine Ausneh-
mung (24) übergeht, die radial nach außen und quer
zur Werkzeugvorschubrichtung (v) geöffnet ist.

8.  Meißelhalter nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass der Steckansatz (21)
im Bereich seiner der Werkzeugvorschubrichtung (v)
abgewandten Steckansatzrückseite (23) einen weite-
ren Stützabschnitt mit einer oder mehreren Lagerflä-
chen (21.5) aufweist.

9.  Meißelhalter nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Lagerflächen (21.5) zueinander im
Winkel stehen.

10.  Meißelhalter nach Anspruch 8 oder 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die Lagerflächen (21.5) im We-
sentlichen in Richtung der Längsachse des Steckan-
satzes (21) verlaufen.

11.  Basisteil mit einer Steckaufnahme (15) und ei-
nem Stützansatz (12), der ein Auflager (18) bildet, da-
durch gekennzeichnet, dass der Stützansatz (12) in
Werkzeugvorschubrichtung (v) vor der Steckaufnah-
me (15) angeordnet ist und das Auflager (18) vor der
Steckaufnahme (15) hält.

12.  Basisteil nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass entgegen der Werkzeugvorschubrich-
tung (v) hinter der Steckaufnahme (15) ein Ansatz
(17) angeordnet ist, der im Bereich der Steckaufnah-
me (16) wenigstens ein Gegenlager (16) hält.

13.  Basisteil nach Anspruch 11 oder 12, dadurch
gekennzeichnet, dass das Auflager (18) eine Stützflä-
che (18.1) bildet, die mit der Längsachse der Steck-
aufnahme (15) oder der weiteren Stützfläche (16.1)
des Gegenlagers (16) einen stumpfen Winkel ein-
schließt.

14.    Basisteil nach einem der Ansprüche 11 bis
13, dadurch gekennzeichnet, dass das Auflager (18)
zwei Stützflächen (18.1) und/oder das Gegenlager
(16) zwei weitere Stützflächen (16.1) aufweist, die je-
weils zueinander im Winkel stehen.

15.  Basisteil nach einem der Ansprüche 1 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass der Stützansatz (12)
in Werkzeugvorschubrichtung (v) vor der Steckauf-
nahme (15) eine Schraubaufnahme (13) aufweist, die
in den Bereich der Steckaufnahme (15) mündet.

16.    Werkzeuganordnung mit einem Meißelhalter
(20) gemäß einem der Ansprüche 1 bis 10 und einem
Basisteil (20) gemäß einem der Ansprüche 11 bis 15.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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